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Jahr an der Uni€pitse
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ln elf Monaten kam er ra-
sant voran: Uni-Rektor prof.
Dr. Detlef Müller-Böling.

(ko) Er verläßt ausgetretene
Pfade, geht unkonvlntionelle
Wege und kommt so schnel-
ler zum Ziel. Die Erfolesbi-
Ianz von Prof. Dr. Detläf Mül
ler-Böling.nach_ einem knap-
pen Jahr als Rektor der Uni_
versität Dortmund kann sich
sehen lassen: Auf seine Ini-
tiative nennt die UniDo seit
Ende letzten Iahres eine
Lehr- und Weiterbildungs-
stätte in Witten ihr eieen.
. Für die Errichtung äiner
Dunclesweit einmaligen For-
schu.ngs_- uad Entwicklu ngs_
gesellschaft erhielt die Hoih_
schule jetzt aus Düsseldorf
den Bewilligungs-Bescheid
in Höhe von knäpp 40 Mio.
Mark. Flächen döf Universi_
tät, die bei den Wirtschafts-
förderern Begehrlichkeiten
geweckt hatten, wurden vom
Rektor verteidigt. Und nicht
zuletzt ftihrte ei ein neues
Markenzeichen der UniDo,
ern sogenanntes Loso ein.
Mehr lesen Sie auf Seite i.
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Dortmunder Zeilung
Uni-Rektor Prof. Müller-Böling nach elf Monaten Amtszeit

Wettbewerb in Europa
ist Meßlatte fürdie Uni
Von GABY KOLLE

,,Ich bin dem Charme des
Amtes noch nicht erle-
gen," schmunzelt Uni-
Rektor Prof. Dr. Detlef
Mülter-Böling elf Monate
nach seiner Wahl an die
Hochschul-Spitze. Doch
er hat sich voll in dieses
Amt hineingekniet. Was
dem ,früheren Einzel-
kämpfer" dabei vor allem
Spaß macht, ist die Arbeit
im Führungsteam mit
Kanzler und Prorektoren.

Dieses Rektorat mit Kanzler
Dr. Klaus Anderbrägge ermög-
liche es der Hochschule, bei
der Finanzierung von Projekten
alte Pfade zu verlassen, sagt
der Rektor, der keine Berüh-
rungsängste vor Sponsoren aus
der Wirtschaft hat.

So konnte auch mit maßgeb-
licher Unterstützung der -Ge-

sellschaft der Freunde der Uni-
versität die insgesamt 2,5 Mio.
Mark teure Lehr- und Weiter-
bildunssstätte der Uni in Wit-
ten-Boämerholz finanziert
werden. Sponsoren können
dort einen ,,Baustein" (Kosten
100 Mark) beisteuern oder
sleich ein ganzes Zimmer, das
äann nach- dem Spender be'
nannt wird.

Baubeginn verztigert
Auch bei den noch dringend

benötigten Hochschulbauten
stelle "sich die Frage, ob sie
nach den traditionellen, lang-
fristig angelegten Finanzie-
runqsmodellen errichtet wer'
den-können, meint der a2jähri-
ge Wissenschaftsmanager. So

Das neue Logo der Uni.

verzögert sich erst jetzt wieder
der Bäubeginn für den großen
Hörsaal mit 739 Plätzen. ,;Das
kann nicht die Lösung ftir die
immensen Raumprobleme
sein."

Auch bei der Grundfinanzie-
rung der von ihm initiierten
Forichungs- und Entwick-
lunsssesellschaft. in der Wis-
senäcfiaft und Wirtschaft im
vorwettbewerblichen Bereich
gemeinsam PrototyPen für die
Anwendune entwickeln sollen,
sowie bei äer anschließenden
nroiektorientierten Finanzie-
iunil von iährlich knapp 30
Miol Mark liann der Rektor auf
die Unterstützung der Wirt-
schaft zählen.

Trotzdem gibt es auch eine
deutliche Trennlinie. Nach der
Auseinandersetzung um die
Ansiedluns des privatwirt-
schaftlichä Darmstädter Refa-
Instituts auf dem Uni-CamPus,
über die durch Ausgleichsflä-
chen letztendlich Einigung mit
der Stadt erzielt wurde, ist das
restliche Hochschul-Gelände
nördöstlich der Emil-Figge-
Straße ftir Wirtschaftsansied-
lungen ,,absolut tabu". Müller-
Böli-ng: ,,Bei der Stadt ist ein
deutliches Bewußtsein entstan-
den, daß die Universität nicht
zu beschneiden ist."

Nicht weit vorangekommen
ist der UniRektor in seinem
Bemühen, Dortmund zum Ruf
einer,,Wissenschaftsstadt" zu

verhelfen. Aneedacht ist eine
Arbeitsgemeinächaft der rund
25 hier ansässigen wissen-
schaftlichen Institutionen, die
mit Hilfe der städtischen Öf-
fentlichkeitsarbeiter ihre Inter-
essen gemeinsam nach außen
tragen sollen.

Doch die Zukunft der UniDo
liegt für Müller-Böling nicht al-
Iein in der Region, sondern vor
allem in Europa. ,,Der Dort-
munder Konsens ist nicht die
Meßlatte für die Universität,
sondern der internationale
Wettbewerb". Die europä-
ischen Kontakte sollen in erster
Linie über die Partnerschaften
mit anderen Hochschulen aus-
sebaut werden. Defizite auf
äiesem Gebiet, so der Rektor,
gebe es vor allem mit den USA
ünd den nordeuropäischen
Ländern. Bereits dorthin beste-
hende, aber noch nicht institu-
tionalisierte Kontakte würden
auf ihre Ausbaufähigkeit über-
prüft.

Kultur wiederbeleben
Um nach außen wettbe-

werbsfähis zu sein, muß das
Zusammeigehörigkeitsgefühl
innerhalb der Universität stim-
men. Dazu will der Rektor alte
Hochschul-Kultur wiederbele-
ben wie akademische Feiern zu
Semesterbeginn oder zur Über-
qabe von Prbmotionsurkunden.
llrticht weil ich Nostalgiker
bin, sondern weil Außerlich-
keiten mit symbolischem Cha-
rakter für das Selbstverständ-
nis einer Institution nach innen
wirken und deshalb sinnvoll
sind."

Mit dem neuen Logo hat der
Rektor ein sichtbares Zeichen
des neuen ,,Wii:Gefühls" an
der Uni nach innen und außen
gesetzt.


